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WIR IN DEN FRÜHEN HILFEN

Wir vermitteln Patenschaften zwischen Ehrenamtlichen und Kindern im Alter von 0 – 18 Jahren, deren Eltern psychisch erkrankt  

sind. Diese Kinder sind oftmals chronisch und vielfältig belastet. So gilt die psychische Erkrankung eines Elternteils als einer der 

stärksten Risikofaktoren für die Entwicklung einer psychischen Störung bei Minderjährigen.  
 

Eine verlässliche Bezugsperson kann ein großer Schutzfaktor für eine gesunde emotionale Entwicklung sein: 

•  Die ehrenamtlichen Patinnen und Paten betreuen ihre Patenkinder mindestens einen Nachmittag in der Woche. 

•  Zudem übernachten die Kinder an einem Wochenende im Monat bei den Paten/Patinnen zu Hause. 

•  In erster Linie verbringen die Freiwilligen und ihre Patenkinder gemeinsam eine unbeschwerte Zeit miteinander. 

•  Sie ermöglichen dem Patenkind einen Einblick in einen anderen Familienalltag und geben ihm auch ein Zuhause auf Zeit,  

 wenn die Eltern krankheitsbedingt ausfallen. So sind die freiwillig Engagierten von AMSOC grundsätzlich bereit, die Kinder   

 bis zu acht Wochen bei sich aufzunehmen, wenn die Eltern in die Klinik müssen.

HERAUSFORDERUNGEN  
IN DER UMSETZUNG

Eine besondere Herausforderung für AMSOC-Patenschaften  

ist die Finanzierung unseres Angebotes. Wir sind seit An-

beginn völlig frei finanziert und haben noch nie öffentliche 

Gelder bekommen. Somit stehen wir zwar für verlässliche 

Beziehungen, ohne selbst verlässlich finanziert zu sein.  

Wir lösen diese Herausforderung, indem wir eine eigene 

Stelle für Fundraising mit einkalkulieren und auf hohe Pro-

fessionalität in der Innen- und Außenwirkung achten.

Eine weitere Herausforderung ist, dass wir sowohl für die  

betroffenen Familien als auch für die freiwillig Engagierten 

ein hochschwelliges Angebot sind. So müssen erkrankte  

Familienmitglieder eine Diagnose über eine psychische Er-

krankung vorlegen und mehrere Vorgespräche einhalten. 

Auch für die Freiwilligen gibt es »Pflichtveranstaltungen«,  

wie einen Informationsabend, ein Bewerbungsgespräch  

und die Teilnahme an einer fünfmoduligen Schulung.

Beide Seiten gehen also in Vorausleistung, ohne zu  

wissen, ob am Ende für sie eine Patenschaft entsteht. 

 

Um Freiwillige zu finden, stehen uns viele Paten/Patinnen  

bei Informationsveranstaltungen als positive Beispiele für  

bestehende Patenschaft zur Verfügung. Zudem bieten  

wir eine enge Begleitung der Patenschaft und regelmäßige 

Supervision für die Freiwilligen.

UNSERE STRATEGIE
DER QUALITÄTSENTWICKLUNG

EIN DYNAMISCHES QUALITÄTSMANAGEMENT:

•  Regelmäßig Informationsveranstaltungen für Fachkräfte 

  und Freiwillige

•  Teilnahme an Arbeitskreisen oder Netzwerken 

•  Kooperation mit Fachkräften in den betroffenen Familien 

•  Veröffentlichung von Plakaten, Flyern und Jahresberichten 

•  Nutzen von Printmedien, Fernseh- und Radiobeiträgen  

 sowie sozialer Medien

•  Dokumentation, Feedbackbögen und eine umfassende  

 Evaluation unserer Daten

EINBEZUG DER 
ELTERNPERSPEKTIVE

Jede Patenschaft wird stetig von einer Koordinatorin be-

gleitet. Wir führen Jahresgespräche mit allen Beteiligten 

und zum Ende jeder Patenschaft befragen wir die Eltern,  

die Ehrenamtlichen und die Kinder, was aus der jeweiligen 

Perspektive hilfreich war und was verbessert werden  

könnte. Vorschläge werden überprüft und bei positiver Ein-

schätzung durch das Team ins QM eingearbeitet.
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